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Mit Dankbarkeit in den Herbst
Liebe Gemeindemitglieder,
was für ein Sommer liegt hin-
ter uns! Heiße Tage, lange 
Abende, Urlaubszeit, Feste 
und vielleicht auch viele Stun-
den im Garten. Der Sommer 
ist o� eine Zeit, in der immer 
etwas los ist. Man ist unter-
wegs, genießt die Sonne, tri� 
Familie und Freunde oder 
kümmert sich um all die Ar-
beiten, die draußen anfallen. 
So schön diese Zeit auch ist, 
sie kann auch  sehr anstren-
gend sein.XXXXXXX XXX

Umso schöner ist es, 
wenn die ersten Zeichen 
des Herbstes sichtbar 
werden. Die Lu� wird fri-
scher, die Blä�er färben 
sich bunt, und die Natur 
kommt nach und nach 
zur Ruhe. Auch wir dür-
fen wieder etwas langsa-
mer werden. Es ist die 
Zeit, in der man es sich 
mit einer Tasse Tee und 
einem guten Buch auf dem 
Sofa gemütlich machen kann, 
sich in eine warme Decke ein-
kuschelt oder einfach den Re-
gen beobachtet, während 
drinnen Licht und Wärme den 
Raum erfüllen. Der Herbst 
lädt uns ein, innezuhalten.
Genau dazu lädt uns auch das 
Erntedankfest ein. Es erinnert 
uns daran, dass das, was wir 
zum Leben brauchen, nicht 
selbstverständlich ist. Hinter 
jedem Brot, das wir essen, je-

dem Apfel, den wir pflücken 
und jeder Traube, die geern-
tet wird, steckt viel Arbeit. 
Aber noch mehr steckt dahin-
ter: Go�es Segen. Er schenkt 
Wachstum, Leben und die 
Kra�, immer wieder neu be-
ginnen zu können.
Vielleicht fällt uns das Danken 
heute manchmal schwer. In 
den Nachrichten hören wir 
täglich von Kriegen, Krisen 
und Naturkatastrophen. Auch 
im persönlichen Leben gibt es 

Sorgen, Krankheiten oder Ver-
luste, die den Blick auf das 
Gute trüben können. Und 
doch lohnt es sich gerade 
dann, bewusst nach dem zu 
suchen, was uns geschenkt 
worden ist.  XXXXXXXXXX

Dankbarkeit beginnt o� im 
Kleinen. In einem freundli-
chen Wort, einer helfenden 
Hand, einem gemeinsamen 
Essen mit der Familie, einem 
Spaziergang durch den 

herbstlichen Wald oder ei-
nem s�llen Moment in unse-
rer Kirche. Wer sich Zeit 
nimmt, entdeckt o� mehr 
Gründe zum Danken, als er 
zunächst vermutet hä�e.
Vielleicht ist Erntedank des-
halb viel mehr als ein Fest der 
Früchte und Feldfrüchte. Es 
ist ein Fest des Hinsehens. Ein 
Fest, das uns daran erinnert, 
dass Go� uns Tag für Tag be-
schenkt, o� auf ganz un-
scheinbare Weise. Gerade die 

ruhiger werdenden 
Herbs�age können eine 
Einladung sein, den Blick 
wieder auf das Wesentli-
che zu richten: Auf die 
Menschen, die uns be-
gleiten, auf die Zeit, die 
wir miteinander verbrin-
gen dürfen und auf 
Go�es Segen, der unser 
Leben trägt. XXXXXXX

So wünsche ich Ihnen für 
die kommenden Herbst-

wochen immer wieder Mo-
mente der Ruhe, Zeit zum 
Durchatmen und ein offenes 
Herz für all das Gute, das Go� 
Ihnen schenkt. Möge aus der 
Dankbarkeit neue Kra� wach-
sen und aus der Ruhe neue 
Zuversicht.

Ihre Gemeindereferen�n
Maren Werner

Titelbild: Erntedankaltar in Oberkochen

2026 begeht die Weltkirche den 
100. Weltmissionssonntag. Das Jubiläum 
steht unter dem Leitwort „Eins in Christus, 
vereint in der Mission“. In Deutschland wird 
der Weltmissionssonntag tradi�onell am 
vierten Sonntag im Oktober begangen, 2026 
am 25. Oktober. Diese Kampagne ist die 
größte Solidaritätsak�on von Katholikinnen 
und Katholiken weltweit. 

Heinrich Hahn (1800 - 1882) gründete den 
Franziskus-Xaverius-Verein - 1841/42 staat-
lich und kirchlich anerkannt -, aus dem 
1922 das Interna�onale Katholische Missi-
onswerk missio Aachen hervorging. „Chris-
tus, meine Hoffnung“ war sein Lebens-
mo�o. Als Familienvater, Arzt, Katholik und 
Lokalpoli�ker prägte er das poli�sche, sozi-
ale und religiöse Leben in seiner Heimat-
stadt Aachen. Heinrich Hahn war ein �ef-
gläubiger Katholik und leidenscha�licher 
Christ, der aus seinem Glauben heraus die 
Aufgabe spürte, sein Leben in den Dienst 
der Menschen zu stellen.

• 

Erinnerung an Heinrich Hahn 
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Seelsorge in neuen Strukturen - auf dem Weg in die Zukunft
Vor dem Hintergrund der sich 
verändernden Rahmenbedin-
gungen wie dem Mitglieder-
rückgang, dem Rückgang der 
Kirchensteuermi�el und da-
durch dem Verlust an Kirchen-
steuerkra� durch Gehaltsent-
wicklungen und Infla�on wur-
de bereits im Oktober 2023 für 
die Diözese (und damit ver-
bunden für alle Budgets inner-
halb des Diözesanhaushalts) 
die „Mi�elfris�ge Finanzpla-
nung 2025 bis 2030“ vom Diö-
zesanrat beschlossen. Ziel der 
„Mi�elfris�gen Finanzpla-
nung“ ist es unter dem Mo�o 
„Wandel und Entwicklung er-
möglichen – Stabilität für die 
Zukun�“ bis 2030 alle Budget-
kreise innerhalb des Diözesan-
haushalts zu reduzieren. Da-
mit soll die Diözese finanziell 
stabilisiert werden, um so die 

wirtscha�liche Grundlage für 
die Angebote der zukün�igen 
Kirche in der Diözese zu si-
chern. Dabei wurde festgelegt, 
dass keine Stellen für das pas-
torale Personal in den Kirchen-
gemeinden und der kategoria-
len Seelsorge reduziert wer-
den. Ebenfalls soll es im Be-
reich der Ausbildung des pas-
toralen Personals und in der 
Berufungspastoral keine Redu-
zierungen geben. Außerdem 
soll es keine betriebsbeding-
ten Kündigungen von Mitar-
beitenden der Diözese geben.

 Quelle: h�ps://kirche-der-zu-
kun�.drs.de/begleitende-the-
men/mi�elfris�ge-finanzpla-
nung.html

Zukun� besteht aus Verände-
rung. Am Anfang bedarf es je-
doch einer Vision, wie diese 

Zukun� aussehen soll und wel-
che Veränderungen es dafür 
braucht. Von Januar bis März 
2025 wurden in verschiede-
nen Gremien Visionssätze er-
arbeitet, in einem Workshop 
formuliert und fokussiert und 
dann unter Leitung unseres Bi-
schofs zu einer Vision erarbei-
tet. Ende Juni verabschiedete 
der Diözesanrat die Visions-
bausteine und leitete damit 
den Prozess Seelsorge in neu-
en Strukturen ein.

Im Herbst 2025 trafen sich die 
gewählten Vorsitzenden der 
Kirchengemeinden zu einer 
Au�aktveranstaltung des De-
kanats Ostalb in Fachsenfeld, 
um von der Diözese über die 
Rahmenbedingungen erstmals 
informiert zu werden. Schnell 
kam der Begriff der neuen 
Raumscha�en auf den Tisch. 

Damit sind neue Gesamtkir-
chengemeinden gemeint. Ak-
tuell gibt es in der Diözese cir-
ca 250 Raumscha�en. Bei Bei-
behaltung dieser Größenord-
nung werden sich mi�elfris�g 
Anpassungen nicht vermeiden 
lassen. Bei einer Reduzierung 
auf 100 bis 150 Einheiten wür-
de sich ein mi�elfris�ger Pla-
nungshorizont ergeben.  Die 
dri�e Op�on bedeutet eine 
Rückführung auf 50 neue 
Raumscha�en. Diese Größe 
entspräche ungefähr den frü-
heren Altdekanaten. Sie er-
öffnet einen langfris�gen Pla-
nungshorizont. Schnell wurde 
klar,  dass es auch um Verän-
derungen der Leitung und der 
Strukturen geht. Auflösungen 
und Neugründungen obliegen 
kirchenrechtlich unserem Bi-
schof. Diese Entscheidung soll-
te nach Beratungen mit dem 
Diözesanrat Ende 2025 ge-
troffen werden.

Am Ende des Abends hingen 
noch sehr viele Fragezeichen 
im Raum. Die grundsätzliche 
Richtung des Weges und die 
Aufgabenstellung zur Bera-
tung in den einzelnen Seelsor-
geeinheiten (SE) und deren 
Kirchengemeinden war aber 
bereits klar ersichtlich. 

Ende Januar trafen sich die 
frischgewählten Kirchenge-
meinderäte der SE dann zur 
zweitägigen Klausurtagung, 
dem „Tag der Räte“ auf dem 
Schönenberg in Ellwangen. Im-
mer zu Beginn einer neuen Le-

gislaturperiode lernen wir uns 
kennen, lassen uns durch ge-
meinsame Gebete und geis�-
ge Impulse inspirieren und be-
sprechen aktuelle Themen, 
um uns gemeinsam auf den 
Weg für die nächsten fünf Jah-
re zu machen. Im Fokus stand 
dieses Mal die Seelsorge der 
Zukun�. Dekanatsreferent Ro-
manus Kreilinger kam mit 
reichlich Karten- und Informa-
�onsmaterial  über Größen 
und Mitgliederzahlen der ein-
zelnen Seelsorgeeinheiten im 
Dekanat Ostalb. Er erläuterte 
nochmals die Entscheidung 
unseres Bischofs, die Diözese 
auf 50 neue Gesamtkirchenge-
meinden zu reduzieren. In der 
Gruppenarbeit  berieten alle 
vier Kirchengemeinden für 
sich die Kriterien und festzule-
genden Größen der neuen Ein-
heiten. 

Wir orien�erten uns an fol-
genden Vorgaben. Das sind 
die wich�gsten Faktoren:

• Orien�erung am Leben der 
Menschen bei Einkauf, 
Schule, Kultur, Arbeit und 
Vereinen

• Kommunale Grenzen

• Geistliche Zentren, wich-
�ge kirchliche Orte

• Der Zuschni� anderer ka-
tholischer Akteure wie ka-
tholische Sozialsta�onen, 
Caritas, Jugendarbeit, KEB, 
Ordensgemeinscha�en

• Stadt- Land- Unterschied

• Öffentlicher Personennah-
verkehr 

• Topographische Gegeben-
heiten und En�ernungen

In der Diskussion ging es aber 
auch um die grundsätzliche 
Frage der Seelsorge: Dazu 
schreiben die deutschen Bi-
schöfe in einer Veröffentli-
chung (Nr. 110) vom 8. März 
2022: 

„In der Seelsorge schlägt das 
Herz der Kirche. Durch die 
Seelsorge möchte die Kirche 
Menschen in unterschiedli-
chen Situa�onen nahe sein; 
sie steht solidarisch an ihrer 
Seite. 

Sie will ihnen durch glaubende 
und hoffende Mitmenschen 
dabei helfen, ihr Leben zu deu-
ten, zu gestalten und in Würde 
zu leben.“ (Seite 9)

„Seelsorge bezieht sich auf die 
ganze christlich-kirchliche Pra-
xis.“ (Seite 15)

Daraus ergeben sich zwei zen-
trale Fragestellungen: „Was ist 
Seelsorge und was braucht 
Seelsorge?“

Seelsorge ist...

nah an der Lebenswirklichkeit 
der Menschen. Sie ist

�� aufsuchend und präsent
�� wertschätzend und einla-

dend 
�� hilfreich, nächstenlieb 

und erreichbar



Patronin der Kirchenmusik
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Seelsorge in neuen Strukturen Die heilige Cäcilia von Rom
In der Liturgie der katholi-
schen Kirche nimmt die Mu-
sik seit jeher eine zentrale 
Rolle ein. Als liturgischer Ge-
sang, Gemeindelied oder Or-
gelspiel dient sie der Verkün-
digung und dem Gebet. Eine 
herausragende Stellung in-
nerhalb dieser Tradi�on hat 
eine frühchristliche Märtyre-
rin inne: Die heilige Cäcilia 
von Rom, die Schutzpatronin 
der Kirchenmusik.

Historisch betrachtet geht ihr 
Patronat auf eine besondere 
Auslegung der Märtyrerakten 
zurück. Den Berichten zufolge 
stammte Cäcilia aus einer rö-
mischen Adelsfamilie des 
dri�en Jahrhunderts und 
ha�e ein Gelübde abgelegt, 
ihr Leben Go� zu weihen. Bei 
ihrer Vermählung mit dem 
heidnischen Patriziersohn Va-
lerian hieß es im Bericht ihrer 
Heiligenlegende: „Cantan�-
bus organis, Caecilia in corde 
suo soli Domino decantabat“
– „Während die Instrumente 
zur Hochzeitsfeier erklangen, 
sang Cäcilia in ihrem Herzen 
allein zu Go�.“ XXXXXXXXXX

Im späten Mi�elalter wurde 
diese Textstelle im liturgi-
schen An�phonale (Buch mit 
den Psalmen und Kehrversen 
für das kirchliche Stundenge-
bet) verkürzt und zunehmend 
wörtlich verstanden. Aus dem 
inneren, geistlichen Gebet 
entwickelte sich das Bild ei-
ner ak�ven Musikerin. Die 
christliche Ikonographie 
übernahm diese Darstellung 
nachhal�g: Zahlreiche Maler 

der Renaissance und des Ba-
rock – darunter Raffael, Ru-
bens und Gen�leschi – stell-
ten die Heilige fortan mit Or-
gelposi�v, Laute oder Violine 
dar. Die Orgel gilt bis heute als 
ihr primäres A�ribut.

Aus theologischer und liturgi-
scher Sicht verdeutlicht die 
Figur der Cäcilia das Wesen 
der Musica Sacra: Musik im 
Go�esdienst ist kein bloßes 
Beiwerk, sondern wesentli-

cher Bestandteil der Liturgie 
und Ausdruck des persönli-
chen wie gemeinscha�lichen 
Glaubens. An ihrem Gedenk-
tag, dem 22. November, be-
gehen Kirchenchöre und In-
strumentalensembles tradi-
�onell das Cäcilienfest. Dieser 
Tag bietet Anlass, die Bedeu-
tung des kirchenmusikali-
schen Dienstes für die Ge-
meinden zu würdigen.

Seelsorge ist...

gemeinwohlorien�ert 

• Zusammenhalt wird ge-
fördert

• Gemeinscha�en werden 
gestärkt, z.B. im Quar�er

Seelsorge ist...

glaubwürdig, geistesgege-
wär�g und vernetzt 

Seelsorge braucht Haltung

• Zuversicht und Vertrauen
• Mut zum Scheitern

glaubwürdig
go�vertrauend
hoffnungsvoll

Bewährtes und Neues

�� Bestehendes überprüfen 
und Gutes behalten

�� Ressourcen für Neues 
bereitstellen

erfinderisch
 geistesgegenwär�g
 segensreich

Ehrenamt und Hauptamt

�� sich in der Unterschied-
lichkeit ergänzend

�� in gegensei�gem Re-
spekt

nachhal�g
 sinns��end 
 hilfreich

• Viele verschiedene Orte

Bleibeorte, z.B. Gemein-
de, Verband, Kirche als 
Heimat

�� Verweilorte, z.B. Kom-
munionvorbereitung, 
Wallfahrtsort

�� Kontaktorte, z.B. Citypas-
toral, Bahnhofmission, 
Krankenhaus

vielgestal�g
 geistesgegenwär�g
 vernetzt

Nach  intensiven  Beratungen 
kamen   alle  vier   Kirchenge-
meinden unabhängig vonein-
ander zu  dem Ergebnis,  dass 
wir uns nach Aalen ( Salvator, 
St. Bonifa�us,  St. Maria   und 
den  zwei mu�ersprachlichen 
Gemeinden     Blazeni   Alojije 
Stepinac  und  Maria San�ssi-
ma) orien�eren  und  uns mit 
den  umliegenden  S E  Rems- 
Welland    (Dewangen,  Essin-
gen,     Fachsenfeld)       sowie 
auch  Braunenberg-Kochertal 
(Hü�lingen,   Wasseralfingen, 
Hofen)  vereinen  wollen. Die 
Schönheit   dieser    Entschei-
dung  und  dieses  Momentes 
lässt  sich kaum  in Worte fas-
sen. Schön  deshalb, weil  wir 
alle die gleiche Lösung gefun-
den  haben  und  sich  gezeigt 
hat, dass  wir  über  die Jahre 
uns  von  Einzelgemeinden zu 
einer Seelsorgeeinheit entwi-
ckelt   haben   und  nun  auch 
bereit sind, uns zu einer neu-
en,  größeren Einheit  weiter-
zuentwickeln.    Eine    Einheit 
bestehend  aus 15 Kirchenge-

meinden   und   rund   34.000 
Mitgliedern.
Anfang März trafen wir uns in 
Aalen zu einem ersten Ken-
nenlernen mit den neuen 
möglichen Partnerseelsorge-
einheiten. Bei einigen 
herrschten noch große Unsi-
cherheiten, andere ha�en 
bereits klare Entscheidungen 
getroffen. Grundsätzlich wa-
ren sich die meisten darüber 
einig, diesen Weg zu be-
schreiten und im September 
das Votum der Kirchenge-
meinden an das Dekanat ab-
zugeben. Im Dekanat wurde 
ein Steuerungskreis gebildet, 
der regelmäßig über die aktu-
ellen Entwicklungen infor-
miert, Detailfragen klärt und 
bei den Umsetzungsphasen 
bis 2030 unterstützt. Im 
nächsten Schri� stellte sich 
die Frage, wie und wann wir 
unsere Mitglieder informie-
ren. Wir haben uns entschie-
den, das über unser „Kirchen-
fenster“ im dri�en Quartal zu 
tun. Die Zeitschri� „Echo“ des 
Dekanats Ostalb veröffent-
licht regelmäßig Berichte. 
Diese Zeitschri� Echo liegt an 
den Infoständern in den Kir-
chen aus oder ist im Pfarrbü-
ro oder online unter www.de-
kanat-ostalb.de/aktuelles/e-
cho abru�ar. Die Diözese in-
formiert unter www.kirche-
der-zukun�.drs.de.  Machen 
wir uns auf den Weg zur Kir-
che der Zukun�, das Patoral-
team und Ihre Kirchenge-
meinderäte beantworten ger-
ne Ihre Fragen und nehmen 
Anregungen entgegen .   

Bild von Raphael San� (1483-1520): Die heilige  Cäcilia mit  Porta�v (trans-
portable Orgel) in der Na�onalpinakothek Bologna 



Interview „Mit Herz und Hand“
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Warum Ehrenamt in unserer Gemeinde sehr wichtig ist
Ich bin 
schon als 
Kind so 
a u f g e -
wachsen, 
dass es 
w i c h � g 
ist, sich 
e h r e n -
a m t l i c h 
zu enga-
gieren. In 
m e i n e r 
F a m i l i e 
war es 
s e l b s t -

verständlich, mitzuhelfen und 
Verantwortung für die Ge-
meinscha� zu übernehmen. 
Dieses Bewusstsein begleitet 
mich bis heute: Wenn nie-
mand mehr bereit ist, etwas 
für andere zu tun, verliert 
eine Gemeinde ihre Leben-
digkeit. Schon früh habe ich 
mich eingebracht. Zunächst 
im Elternbeirat und später im 
Freundeskreis der Kocher-
burgschule. Dort habe ich un-
ter anderem den ersten Welt-
kindertag mitorganisiert. Mit 
Spenden konnten wir ein tol-
les Programm für die Kinder 
im Foyer der Sporthalle auf 
die Beine stellen, das wir Jahr 
für Jahr erweitert haben. 
Selbst in der Corona-Zeit ha-
ben wir eine Dorfrallye orga-
nisiert, an der Geschä�e und 
viele Menschen aus dem gan-
zen Ort teilgenommen haben. 
Das war ein starkes Zeichen 
für Gemeinscha� und hat mir 
gezeigt, wie viel möglich ist, 
wenn viele zusammenhelfen.

Heute engagiere ich mich im 

Caritasausschuss Unterko-
chen. Die Arbeit dort liegt mir
sehr am Herzen, weil wir älte-
re Menschen unterstützen, 
ihnen Zeit schenken und ih-
nen zeigen, dass sie nicht al-
lein sind. Wir planen Senio-
rennachmi�age, besuchen 
Menschen, die nicht mehr 
mobil sind und versuchen, ih-
nen kleine Lichtblicke im All-
tag zu schenken: Ein Ge-
spräch, ein gemeinsamer 
Kaffee, ein Zuhören ohne Zeit-
druck. In unserer Gruppe er-
gänzen wir uns wunderbar. 
Jede und jeder bringt eigene 
Stärken ein, und genau das 
macht die Caritas-Arbeit so 
wertvoll. Neu hinzugekom-
men sind Genera�onen-
treffen. Diese Begegnungen 
zeigen mir, wieviel wir vonein-
ander lernen können.

Für mich gehört zum Ehren-
amt auch Mut. Mut, neue 
Projekte anzupacken, Mut, 
Ideen auszuprobieren, Mut, 
auf Menschen zuzugehen. 
Aber genau das macht mir 
Freude. Wenn man etwas tun 
möchte, dann findet man 
auch die Zeit dafür. Ehrenamt 
ist für mich keine Last, son-
dern eine Bereicherung. Es 
gibt mir das Gefühl, Teil von 
etwas Größerem zu sein. Und 
es macht einfach Spaß, ge-
meinsam etwas zu bewegen.

Seit etwa drei bis vier Jahren 
bin ich außerdem als Lektorin 
tä�g. Der Dienst macht mir 
unglaublich viel Freude – 
nicht nur wegen der Aufgabe 
selbst, sondern auch wegen 

der tollen Gruppe, in der wir 
uns gegensei�g unterstützen. 
Etwa drei- bis viermal im 
Quartal bin ich dran. Für mich 
ist es auch eine schöne Zeit 
für mich selbst, ein Moment 
der Ruhe und des Glaubens.

In unserer Gemeinde spüre 
ich derzeit einen rich�gen 
Aufschwung. Es entstehen 
neue Ak�vitäten, neue Veran-
staltungen, neue Ideen. Viele 
Menschen bringen sich ein, 
und das tut unserer Gemein-
scha� gut. Natürlich begeg-
net man im Ehrenamt auch 
Vorurteilen, besonders wenn 
etwas Neues entsteht. Aber 
der Austausch mit verschie-
denen Kulturen und Genera-
�onen bereichert mich sehr. 
Ich lerne ständig dazu – über 
Menschen, über Lebenswege, 
über das Miteinander.XXXXXX

Besonders wich�g ist mir, jun-
ge Menschen mit einzubezie-
hen. Ohne sie kann das Eh-
renamt nicht weitergetragen 
werden. Ich habe früher mei-
ne eigenen Kinder zu Senio-
rennachmi�agen mitgenom-
men, und sie haben dort ge-
holfen.  Wenn Kinder erleben, 
dass Ehrenamt Freude macht 
und dass man damit etwas 
bewirken kann, dann tragen 
sie es später weiter.X

Für mich ist Ehrenamt ein 
Stück gelebter Nächstenliebe. 
Es verbindet Menschen, 
scha� Begegnungen und hält 
eine Gemeinde lebendig. Und 
ich bin dankbar, dass ich ein 
Teil davon sein darf.

Das Eh-
r e n a m t 
ist für 
mich et-
was sehr 
W i c h � -
ges.
Jeder hat 
seine Ar-
beit, sei-
nen All-
tag und 
s e i n e 
V e r -

pflichtun-
gen. Aber 

das Ehrenamt ist etwas, das 
gepflegt werden muss, damit 
unsere Gemeinde lebendig, 
und die Menschen miteinan-
der verbunden bleiben.

Als wir unseren eigenen Be-
trieb aufgegeben haben, war 
für mich klar, neben meinen 
Kindern und Enkeln, möchte 
ich weiterhin etwas tun. Kurz 
darauf war die Ausschreibung 
für die Kirchenpflege auf Eh-
renamtspauschale im Mi�ei-
lungsbla�. Meine Tochter sag-
te damals: Mama, das wäre 
doch was für dich. Das war 
eine gute Entscheidung. Die 
Aufgaben waren sehr vielsei-
�g. Auch die Renovierung des 
Gemeindezentrums stand an.
Diese Phase hat mir gezeigt, 
wie wertvoll es ist, sich einzu-
bringen, Verantwortung zu 
übernehmen und ein kleiner 
Teil eines Ganzen zu sein.

Auch das Austragen des „Kir-
chenfenster“ gehört von Be-
ginn an zu meinen regelmäßi-
gen Aufgaben.

 Nach dem Einsatz als Kirchen-
pflegerin habe ich die Ausbil-
dung zur ehrenamtlichen Hos-
pizbegleitung gemacht. Für 
die Hospizgäste da zu sein, 
Gespräche zu führen, zuzuhö-
ren oder nur da zu sein ist 
auch für mich sehr erfüllend.

Auch hin und wieder selbst 
gebackene Kuchen werden 
mit viel Freude angenommen.
Wegen privater Verpflichtun-
gen kam dieses Amt in letzter 
Zeit leider etwas zu kurz, wo-
bei es mir wich�g ist,   wieder
einen Rhythmus zu finden, da-
mit ich dienstags die Hospiz-
gäste wieder zum Go�es-
dienst im Samariters�� be-
gleiten kann.

Unsere Gemeinde hat eine 
große Vielfalt, um sich ehren-
amtlich einzubringen. Hier fin-
det jeder etwas, das seinen In-
teressen ent-
spricht. Allen vor-
an die Feuerwehr, 
dann Ersthelfer, 
die Nachbar-
scha�shilfe, die 
Schulkindbetreu-
ung, die Senioren-
n a c h m i � a g e , 
schwätza bei dr 
Supp und nicht zu 
vergessen unser 
buntes Angebot 
an Vereinen, in 
denen ohne Eh-
renamt - viel im 
H i n t e r g r u n d ,  
ohne dass wir et-
was mitbekom-
men - nichts funk-
�onieren würde. 

Mein Glaube spielt bei mei-
nem Ehrenamt eine große 
Rolle. Meine Oma hat immer 
gesagt: „Glücklich macht dich 
dein Wissen, selig dein Gewis-
sen.“

Deshalb gilt für mich: Alles 
was im Leben wirklich zählt, 
kann man nicht kaufen.
Familie, Freunde, Nähe und 
Vertrauen sind unbezahlbar – 
sie geben Halt und schaffen 
Seelenfrieden.

Elfriede Mayer,
68 Jahre, EbnatKay Schlude-Minich,

51 Jahre aus Unterkochen
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WaldhausenUnterkochen
Katholische Kirchengemeinde 
St. Maria

Katholische Kirchengemeinde 
St. Nikolaus

Sa 03.10.
18.30 Uhr

Di 06.10.
18.30 Uhr

Sonntagvorabendmesse zum 
Erntedankfest musikalisch mitgestaltet 
von der Cappella Nova

Eucharis�efeier

Sa 03.10.
18.30 Uhr Wort-Go�es-Feier zum Erntedankfest

Sa 10.10.
17.30 Uhr

So 11.10.
09.00 Uhr

Eucharis�efeier mit den Gemeinde- 
wallfahrern Wasseralfingen

Eucharis�efeier

Di 13.10.
18.30 Uhr

Sa 17.10.
18.30 Uhr

Eucharis�efeier

Sonntagvorabendmesse 
(Kirchweihfest und Jahrestag der 
Altarweihe) musikalisch mitgestaltet von 
der Cappella Nova

Mi 07.10.
18.30 Uhr

So 11.10.
10.30 Uhr
11.45 Uhr

MI 14.10.
18.30 Uhr

Eucharis�efeier

Eucharis�efeier
Taufsonntag

Eucharis�efeier

Di 20.10.
18.30 Uhr

So 25.10.
10.30 Uhr

11.45 Uhr

Eucharis�efeier

Familiengo�esdienst mit den 
Kindergärten
Taufsonntag

Sa 17.10.
18.30 Uhr

Mi 21.10.
19.00 Uhr

Sonntagvorabendmesse

Eucharis�efeier zum Kapellen-
patrozinium in Arlesberg

Di 27.10.
18.30 Uhr Eucharis�efeier

So 25.10.
09.00 Uhr

Mi 28.10.
18.30 Uhr

Eucharis�efeier

Eucharis�efeier

Regelmäßig
Mo, Mi,  Fr 17.30 Uhr  Rosenkranz 
Di          17.50 Uhr  Rosenkranz

Regelmäßig
Mi 18.00 Uhr Rosenkranz um Frieden auf der Welt
Sa  18.00 Uhr wenn Vorabendmesse oder Wort-
           Go�es-Feier: Rosenkranz

Katholische Kirchengemeinde 
Mariä Unbefleckte Empfängnis

Katholische Kirchengemeinde
St. Peter und Paul

Ebnat Oberkochen

Do 01.10.
18.00 Uhr Lichterprozession nach Maria Eich mit 

Rosenkranzandacht
(bei schlechter Wi�erung in der 
Pfarrkirche)

Do 01.10.
10.00 Uhr

So 04.10.
09.00 Uhr

Eucharis�efeier in der Pfarrkirche

Eucharis�efeier zum Erntedankfest

Fr 02.10.
18.30 Uhr

So 04.10.
10.30 Uhr

10.30 Uhr
11.45 Uhr

Heilige Messe zum Herz-Jesu-Freitag mit 
anschließender Aussetzung des 
Allerheiligsten

Eucharis�efeier zu Erntedank und 
Minibrotak�on
Kinderkirche im Gemeindezentrum
Taufsonntag

Do 08.10.
10.00 Uhr

Fr 09.10.
10.00 Uhr

Eucharis�efeier in der Pfarrkirche

Wort-Go�es-Feier im Altenpflegeheim

Di 06.10.
16.00 Uhr

Fr 09.10.
18.30 Uhr

Sa 10.10.
18.30 Uhr

Wort-Go�es-Feier im Samariters��

Eucharis�efeier

Sonntagvorabendmesse

Sa 10.10.
18.30 Uhr

Do 15.10.
10.00 Uhr

Wort-Go�es-Feier

Eucharis�efeier in der Pfarrkirche 

Fr 16.10.
18.30 Uhr

So 18.10.
09.00 Uhr

Di 20.10.
16.00 Uhr

Eucharis�efeier

Eucharis�efeier

Eucharis�efeier vor Allerheiligen im 
Samariters��

So 18.10.
10.30 Uhr
10.30 Uhr

Do 22.10.
10.00 Uhr

Eucharis�efeier
Kinderkirche im Edith-Stein-Haus

Eucharis�efeier in der Pfarrkirche 

Fr 23.10.
18.30 Uhr

Sa 24.10.
18.30 Uhr

Fr 30.10.
18.30 Uhr

Eucharis�efeier

Wort-Go�es-Feier

Eucharis�efeier 

So 24.10.
18.30 Uhr

Do 29.10.
10.00 Uhr

Sonntagvorabendmesse

Eucharis�efeier in der Pfarrkirche 

Regelmäßig
Di 15.00 Uhr Fa�marosenkranz um Frieden in der Welt               
Fr  18.00 Uhr Fa�marosenkranz um geistliche Berufe
Sa 18.00 Uhr wenn Vorabendmesse: Rosenkranz

Regelmäßig
So - Do  17.30 Uhr Rosenkranz im Edith-Stein-Haus
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So 01.11.
10.30 Uhr

Mo 02.11.
09.00 Uhr

Allerheiligen
Hochamt musikalisch mitgestaltet vom 
Kirchenchor anschließend Andacht zum 
Totengedenken auf dem Friedhof mit 
Gräberbesuch

Allerseelen
Eucharis�efeier

So 01.11.
09.00 Uhr
15.00 Uhr

Mo 02.11.
10.30 Uhr

Allerheiligen
Hochamt
Andacht zum Totengedenken musikalisch 
mitgestaltet vom Kirchenchor auf dem 
Friedhof mit Gräberbesuch

Allerseelen
Eucharis�efeier

Di 03.11.
18.30 Uhr

So 08.11.
09.00 Uhr

Eucharis�efeier

Eucharis�efeier

Mi 04.11.
18.30 Uhr

So 08.11.
10.30 Uhr

Eucharis�efeier

Ökumenischer Go�esdienst anlässlich 
des Jubiläums 100 Jahre Sportverein 
Waldhausen in der Gemeindehalle

Di 10.11.
18.30 Uhr

Sa 14.11.
18.30 Uhr

Eucharis�efeier

Wort-Go�es-Feier

Mo 09.11.
17.30 Uhr

Mi 11.11.
18.30 Uhr

So 15.11.
10.30 Uhr

Weihe der Lateranbasilika
Eucharis�efeier mit Ehrungen von 
langjährigen Mesnern

Diözesanpatron hl. Mar�n
Eucharis�efeier

Wort-Go�es-Feier anschließend 
Gedenkfeier anlässlich des Volkstrauer-
tages am Ehrenmal

Di 17.11.
18.30 Uhr

So 22.11.
10.30 Uhr
11.45 Uhr

Eucharis�efeier

Christkönigssonntag
Eucharis�efeier
Taufsonntag

Mi 18.11.

18.30 Uhr

So 22.11.
09.00 Uhr

Weihetag der Basiliken St. Peter und 
St. Paul zu Rom
Eucharis�efeier

Christkönigssonntag
Eucharis�efeier zu Ehren der Heiligen 
Cäcilia musikalisch mitgestaltet vom 
Kirchenchor

Di 24.11.
18.30 Uhr

Sa 28.11.
18.30 Uhr

Eucharis�efeier

Sonntagvorabendmesse musikalisch 
umrahmt von der Cappella Nova

Mi 25.11.
18.30 Uhr

Sa 28.11.
18.30 Uhr

Eucharis�efeier

Wort-Go�es-Feier

Katholische Kirchengemeinde 
St. Maria

Katholische Kirchengemeinde 
St. Nikolaus

Unterkochen Waldhausen

Regelmäßig
Mo, Mi, Fr 16.30 Uhr  Rosenkranz
Di           17.50 Uhr  Rosenkranz

Regelmäßig
Mi 18.00 Uhr Rosenkranz um Frieden auf der Welt
Sa  18.00 Uhr wenn Vorabendmesse oder Wort-
           Go�es-Feier: Rosenkranz

So 01.11.
10.30 Uhr

Di 03.11.
16.00 Uhr
17.30 Uhr

Allerheiligen
Hochamt musikalisch mitgestaltet vom 
Kirchenchor, anschließend Andacht zum 
Totengedenken auf dem Friedhof mit 
Gräberbesuch

Wort-Go�es-Feier im Samariters��
Gedenkgo�esdienst für die Angehörigen 
der Verstorbenen des Hospiz, anschl. 
Empfang im Gemeindezentrum

So 01.11.
09.00 Uhr

13.30 Uhr

14.00 Uhr

Do 05.11.
10.00 Uhr

Hochamt  musikalisch mitgestaltet vom 
Kirchenchor ars cantus
Gräberbesuch auf dem katholischen 
Friedhof
Andacht in der Pfarrkirche, anschließend 
Gräberbesuch auf dem städt. Friedhof

Eucharis�efeier in der Pfarrkirche

Mi 04.11.
16.30 Uhr

Fr 06.11.
18.30 Uhr

St. Mar�n - Wort-Go�es-Feier mit 
anschließendem Umzug der Kita
St. Maria

Heilige Messe zum Herz-Jesu-Freitag mit 
anschließender Aussetzung des 
Allerheiligsten

Fr 06.11.
10.00 Uhr

Sa 07.11.
18.30 Uhr

Mi 11.11.
17.00 Uhr

Eucharis�efeier zum Totengedenken im 
Altenpflegeheim

Wort-Go�es-Feier

Mar�nsumzug beim Eugen-Bolz-Platz

Sa 07.11.
18.30 Uhr

So 08.11.
18.00 Uhr

Fr 13.11.
18.30 Uhr

Sonntagvorabendmesse

Kirchenkonzert mit dem inTakt-Chor 
Waldhausen und dem Kirchenchor Ebnat

Eucharis�efeier

Do 12.11.
10.00 Uhr

So 15.11.
10.30 Uhr

10.30 Uhr
11.45 Uhr

Eucharis�efeier in der Pfarrkirche

Eucharis�efeier zu Ehren der hl. Cäcilia 
musikalisch mitgestaltet vom 
Kirchenchor ars cantus
Kinderkirche im Edith-Stein-Haus
Taufsonntag

So 15.11.
09.00 Uhr

Di 17.11.
16.00 Uhr

Fr 20.11.
18.30 Uhr

Eucharis�efeier, anschließend 
Gedenkfeier zum Volkstrauertag beim 
Kriegerdenkmal

Wort-Go�es-Feier im Samariters��

Eucharis�efeier

Do 19.11.
10.00 Uhr 

Sa 21.11.
18.30 Uhr

Eucharis�efeier zu Ehren der 
hl. Elisabeth von Thüringen 
mitgestaltet von der Caritaskonferenz

Sonntagvorabendmesse

Sa 21.11.
18.30 Uhr

So 22.11.
17.00 Uhr

Fr 27.11.
18.30 Uhr

So 29.11.
10.30 Uhr
10.30 Uhr

Wort-Go�es-Feier

Christkönigssonntag
Au�aktgo�esdienst zur Firmung

Eucharis�efeier

1. Advent
Eucharis�efeier
Kinderkirche im Gemeindezentrum

Do 26.11.
10.00 Uhr

So 29.11.
09.00 Uhr

Eucharis�efeier

1. Advent
Eucharis�efeier

Ebnat
Katholische Kirchengemeinde 
Mariä Unbefleckte Empfängnis

Katholische Kirchengemeinde
St. Peter und Paul

Regelmäßig
Di 15.00 Uhr Fa�marosenkranz um Frieden in der Welt
Fr  18.00 Uhr Fa�marosenkranz um geistliche Berufe
Sa 18.00 Uhr wenn Vorabendmesse: Rosenkranz

Regelmäßig
So - Do  17.30 Uhr Rosenkranz im Edith-Stein-Haus            

Oberkochen
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Erntedank - 
mehr als volle Körbe
Äpfel, Kürbisse, Trauben, Brot 
und goldene Ähren: Erntedank 
gehört zu den sinnlichsten 
Festen im Kirchenjahr. Doch 
die Gaben vor dem Altar er-
zählen von weit mehr als einer 
gelungenen Ernte. Sie erin-
nern uns daran, dass vieles, 
was unser Leben trägt, nicht 
selbstverständlich ist.

In der Seelsorgeeinheit Härts-
feld-Kochertal hat Erntedank 
seinen festen Platz. In Ebnat, 
Oberkochen, Unterkochen 
und Waldhausen werden die 
Altäre mit Früchten aus Feld 
und Garten geschmückt – mit 
viel Zeit, Krea�vität und Enga-
gement. Farben, Dü�e und 
das Brot vor dem Altar ma-
chen sichtbar, was wir im tägli-
chen Leben leicht übersehen. 
Erntegaben wurden in vergan-
genen Jahren auch an be-
dür�ige Mitmenschen weiter-
gegeben. So wird Dank ganz 
prak�sch: Im Teilen. 

„Aller Augen warten auf dich 
und du gibst ihnen ihre Speise 
zur rechten Zeit.“ (Ps 145,15) 

Dieser Psalm führt zum Kern 
des Festes. Christliche Dank-
barkeit ist mehr als ein freund-
liches „Danke“ nach einem gu-
ten Jahr. Sie verbindet uns mit 
Go�, der das Leben schenkt, 
mit der Schöpfung, von der 
wir leben und mit den Men-
schen, deren Arbeit unsere Ti-
sche füllt. XXXXXXXXXXXXXX
Das Vaterunser macht diese 

Haltung ebenfalls grei�ar: 
„Unser tägliches Brot gib uns 
heute.“ (vgl. Mt 6,11)  Jesus 
spricht von unserem Brot und 
lenkt damit den Blick über das 
eigene Leben hinaus. Dank-
barkeit kann ganz einfach 
wachsen: In einem kurzen Ge-
bet vor dem Essen oder in der 
Frage: „Wofür bin ich heute 
dankbar?“ Ob allein, in der Fa-
milie oder in der Gemein-
scha�: So wird Glaube im All-
tag lebendig.

Seit Jahrhunderten bringen 
Menschen zum Erntedank die 
Früchte ihrer Arbeit vor Go�. 
Früher war unmi�elbar spür-
bar, wie sehr eine gute Ernte 
das Leben einer Familie be-
s�mmte. Heute ist ein reiches 
Angebot an Lebensmi�eln für 
viele von uns ganz normal ge-
worden – umso wich�ger ist 
es, ihren Wert bewusst wahr-
zunehmen. Daraus wächst 
auch die Verantwortung, Na-
tur und Nahrung zu achten 
und den eigenen Konsum im-
mer wieder zu prüfen. Dabei 
geht es nicht nur um persönli-
che Gewohnheiten, sondern 
auch um das Miteinander. Zur 
Dankbarkeit gehört, jene nicht 
zu vergessen, denen das Nö-
�gste fehlt. Familien, für die 
steigende Lebenshaltungskos-
ten eine Belastung sind, und 
all jene, die unsere Nahrung 
anbauen, ernten und verarbei-
ten – teilweise unter schwieri-
gen Bedingungen. Hinzu 

kommt die Sorge um die 
Schöpfung. Hitze, Trockenheit 
und andere We�erextreme 
zeigen, wie verletzlich sie ist. 
Der Deutsche We�erdienst 
berichtete beispielsweise im 
Sommer 2026 über ausge-
prägte Bodentrockenheit in 
weiten Teilen Deutschlands. 
Gleichzei�g wandelt sich die 
Art, wie wir Lebensmi�el er-
zeugen, einkaufen und konsu-
mieren. Mit wenigen Klicks 
wird bestellt, während auf 
Acker und Hof digitale Verfah-
ren längst bei We�erprogno-
sen, Bewässerung und der Pla-
nung von Arbeitsabläufen zum 
Einsatz kommen. Vieles kann 
dadurch schneller, präziser 
und effizienter organisiert 
werden.

Auch wenn sich unsere Le-
benswelt verändert, ist  Ernte-
dank ein starkes Zeichen: Die 
vollen Körbe vor dem Altar 
stehen für Go�es Schöpfung, 
die Arbeit vieler Menschen, 
Gemeinscha� und Vertrauen. 
Papst Franziskus schreibt in 
Laudato si’: „Die Menschheit 
besitzt noch die Fähigkeit zu-
sammenzuarbeiten, um unser 
gemeinsames Haus aufzubau-
en.“ (Laudato si’, 13) So ver-
bindet Erntedank eine alte 
christliche Tradi�on mit einer 
aktuellen Botscha�: Dankbar 
wahrnehmen, was uns ge-
schenkt ist, sorgsam damit 
umgehen und anderen Gutes 
tun.

Maria vom guten Rat
- Die Sprache unserer Kita

In unserem Sprach- und Medienzimmer gibt es 
viele unterschiedliche Medien und Materialien, wie 
z.B:
- Tisch- und Sprachspiele
- Instrumente zum gemeinsamen Musizieren
- einen Bücherschrank zum Vorlesen
- ein Puppen- und Tischtheater
- einen Experimen�erbereich mit Mikroskopen
- Tonie-Box und Vorlesebär
- einen Bereich für „Early Literacy“ – das   
 spielerische Heranführen an Schri�- und   
 Schreibkultur

Sprache geschieht einfach überall, bei allem was die Kinder tun.  
Deshalb ist unser rela�v kleiner Sprach- und Medienraum unglaub-
lich „groß“ und mit vielen verschiedenen Förderbereichen ausge-
sta�et. Kein Wunder, dass dieses Entwicklungsfeld schon lange in 
den Grundlagen und Vorgaben unserer Arbeit verankert ist und in 
Zukun� sogar noch mehr fokussiert werden wird. Auch das Land 
und die Poli�k richten den Blick verstärkt auf die Sprache.
Sprache ist der Schlüssel zur Welt (Wilhelm von Humboldt). 
Schenken wir unseren Kindern diesen Schlüssel, indem wir viel mit 
ihnen reden und sie von uns lernen. Wenn die Kinder lernen, sich 
mitzuteilen, Wünsche zu äußern und ihre Sorgen und Bedenken 
den anderen sagen zu können, und wenn sie dafür noch einen 
großen Wortschatz zur Verfügung haben, dann sind sie doch ganz 
wunderbar gerüstet und gut vorbereitet fürs Größerwerden. 

Mit diesen analogen und digitalen Medien schaffen wir gezielt Sprachanlässe, erweitern den Wort-
schatz der Kinder spielerisch und fördern die Sprechfreude der Kinder.
Unabhängig vom Sprach- und Medienraum findet die sprachliche Unterstützung und Förderung der 
Kinder jederzeit in der ganzen Kita sta�. Kinder werden von uns in allen alltäglichen 
Situa�onen begleitet und unterstützt.
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Exakt ein Jahr und einen Tag 
nach dem ersten Spatens�ch 
konnte die neue Kindertages-
einrichtung St. Maria auf 
dem Gelände des ehemali-
gen Sportplatzes offiziell sei-
ner Bes�mmung übergeben 
werden. Symbolisch geschah 
dies durch die Schlüsselüber-
gabe durch die Geschä�sfüh-
rerin der Wohnungsbau 
Aalen, Franziska Tagscherer, 

und Oberbürgermeister Fre-
derick Brü�ng an die Leite-
rin der Kindertageseinrich-
tung Inge Schmid. Nach 
Grußworten von Ortsvorste-
her Uwe Grieser, dem Aale-
ner Oberbürgermeister, der 
Geschä�sführerin der Woh-
nungsbau und der gewählten 
Vorsitzenden des Kirchenge-
meinderates, Monika Gent-
ner, stellte Gemeinderefe-

ren�n Maren Werner das Ge-
bäude und die Räumlichkei-
ten sowie die Erzieherinnen 
und Kinder der Kindertages-
einrichtung St. Maria unter 
den Segen Go�es. Die Bilder-
strecke gibt einen Einblick 
von den Einweihungsfeier-
lichkeiten und dem neuen 
Kindergartengebäude.

Symbolische Schlüssel-
übergabe von 
Oberbürgermeister 
Frederick Brü�ng  und         
Franziska Tagscherer 
an die Leiterin der Kin-
dertageseinrichtung 
Inge Schmid

Oberbürgermeister Frederick Brü�ng Ortsvorsteher Uwe Grieser Geschä�sführerin der Wohnungsbau Aalen 
Franziska Tagscherer

Kirchengemeinderatsvorsitzende                 
Monika Gentner

Die Erzieherinnen der Kindertageseinrichtung

Gemeindereferen�n Maren Werner

Segnung der Räume durch Maren Werner

Spielräume

Einweihung der Kindertages- 
einrichtung St. Maria in Ebnat
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Unterkochen

Waldhausen

Am 17. Oktober ist es wieder 
soweit und unsere Kinderbe-
darfsbörse findet im Bischof-
Hefele Haus in Unterkochen 
statt.

An über 20 Tischen werden 
ab 13 Uhr Herbst- und Win- 
terbekleidung für Babies und 
Kinder wie auch Schuhe, 
Spielzeug, Babybedarf und 
vieles mehr verkauft.

Reservieren Sie sich einen 
Tisch über folgende Email-
adresse:XXXXXXXXXXXX
elternbeiratstjosef1@web.de

Es gibt Getränke, einen Mal- 
und Basteltisch für die Kinder 
und leckere Kuchen.

Die Tischgebühren liegen bei 
15 Euro  ohne Kuchen und  
10 Euro, wenn Sie einen Ku-
chen für unseren Kuchenver-
kauf beisteuern.

Der Erlös aus den Tischge-
bühren und dem Kuchen- und 
Getränkeverkauf kommt den 
Kindern des Katholischen 
Kindergarten St.Josef zugu-
te.

Die Bedarfsbörse endet ge-
gen 15:00 Uhr.

Wir freuen uns auf viele Be-
sucher und wünschen allen 
viel Spaß !

Ökumenischer Gottesdienst 
am 08. November um 10.30 
Uhr zu 100 Jahre  Sport-
verein Waldhausen e.V.   

Im Jahr 2026 blickt der SV 
Waldhausen auf 100 Jahre 
Vereinsgeschichte zurück. 
Was 1926 mit den ersten fuß-
ballbegeisterten jungen Män-
nern begann, entwickelte 
sich über die Jahrzehnte zu 
einem festen Bestandteil des 
örtlichen Lebens. Von Anfang 
an standen nicht nur der 
Sport, sondern auch Gemein-
scha�, Zusammenhalt und 
ehrenamtliches Engagement 
im Mi�elpunkt. Die Anfangs-
jahre waren geprägt von ein-
fachen Bedingungen und viel 
Idealismus. Der Spielbetrieb 
musste in schwierigen Zeiten 
unterbrochen werden, doch 

nach dem Zweiten Weltkrieg 
wurde der Verein  wieder auf-
gebaut. Der Sportplatz wurde 
hergerichtet, der Verein neu 
gegründet und der Fußball 
kehrte als verbindendes Ele-
ment nach Waldhausen zu-
rück.XXXXXXXXXXXXXXXXX

In den folgenden Jahrzehnten 
wuchs der SV ste�g weiter. 
Neue Sportanlagen, ein Ver-
einsheim und bessere Trai-
ningsmöglichkeiten schufen 
die Grundlage für eine posi-
�ve Entwicklung. Neben dem 
Fußball entstanden weitere 
Angebote, sodass sich der 
Verein Schri� für Schri� zu ei-
nem modernen Mehrspar-
tenverein entwickelte. Be-
sonders die Jugendarbeit, das 
Miteinander der Genera�-
onen und die vielen freiwilli-

gen Helferinnen und Helfer 
prägten das Vereinsleben. 
Sportlich konnte der Verein 
im Laufe seiner Geschichte 
immer wieder Erfolge feiern. 
Gleichzei�g blieb der SV ein 
wich�ger Treffpunkt für den 
Ort: Ein Platz für Begegnung, 
Freundscha�, Bewegung und 
gelebte Verantwortung. Viele 
Menschen haben dazu beige-
tragen, dass aus kleinen An-
fängen ein lebendiger Verein 
mit breiter Verankerung in 
der Gemeinde wurde.

Das Jubiläum ist nicht nur ein 
Rückblick auf sportliche Ent-
wicklung, sondern vor allem 
auf Dankbarkeit. Der SV steht 
für Gemeinscha�, Leiden-
scha� und Heimat. Mit die-
sen Werten blickt der Verein 
zuversichtlich in die Zukun�.

Ebnat

Mach mit beim Krippenweg! 
In der kommenden Adventszeit bis zum Drei-
königstag wollen wir erneut einen s�mmungs-
vollen Krippenweg als Rundweg über Schüt-
zenhaus, Maria Eich und Wanderparkplatz in 
Ebnat gestalten. Dafür brauchen wir euch als 
krea�ve Helfer. Eure Krippen und weihnachtli-
chen Ausstellungsstücke sollten möglichst aus 
Naturmaterialien bestehen und bis zum 
17.11.2026 zur Abholung fer�g sein. 
Wir freuen uns auf zahlreiche Unterstützung. 
Bi�e meldet euch an bis 31.10.2026 bei 
Gerlinde Klopfer, Tel.: 07367/300, 
Monika Gentner, Tel.: 01718184861 
Rita Hald, E-Mail: rita.aeb@freenet.de
Im Voraus vielen lieben Dank für euer 
Mitwirken.

Der Chor inTakt aus Waldhau-
sen sowie die Kirchenchöre 
Ebnat und Waldhausen laden  
herzlich zu einem Konzert in 
die Pfarrkirche Ebnat ein. Die 
beiden Kirchenchöre werden 
dabei gemeinsam als großer 
Chor au�reten.XXXXXXXXXX

Die Besucherinnen und Besu-
cher erwartet ein abwechs-
lungsreiches musikalisches 
Programm. Gemeinsam mit 

Orchester und Band erklin-
gen moderne und tradi�onel-
le Chorstücke, Lobpreis, Cho-
räle, Gospel und mehr. Dabei 
bringen die gemeinsam 
au�retenden Kirchenchöre 
ebenso ihren eigenen musi-
kalischen Charakter ein wie 
der Chor inTakt. Natürlich 
werden die Chöre auch ge-
m e i n s a m 
zu hören 
sein. Wir 
f r e u e n     
uns auf ei-
nen beson-
deren Kon-
zertabend 
mit vielen 
Sängerin-
nen und 

Sängern, Instrumentalisten 
sowie unseren Zuhörerinnen 
und Zuhörern.  XX

Der Eintri� ist frei. Spenden 
kommen der Nachbarscha�s-
hilfe Waldhausen und Ebnat 
sowie dem Freundeskreis 
Uganda Aalen zugute.

Kirchenkonzert

08. November

18.00 Uhr

• 



Rückblick aus Oberkochen Familienseite - Gesucht ist ...
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Das Sommerfest der 
Kolpingsfamilie am 26. Juli

Am letzten Sonntag im Juli lud 
die Kolpingsfamilie Oberko-
chen zu Ihrem Sommerfest 
rund um die Kolpinghü�e auf 
der Heide ein. Im Jubiläums-
jahr des 100-jährigen Beste-
hens lag es den Verantwortli-
chen sehr am Herzen, ein Fest 
für Gäste und Mitglieder zu 
feiern, das einen familiären 
Charakter und für alle Gäste 
am waldreichen Rand der Hei-
de zum Erlebnis wird.

Den Au�aktgo�esdienst 
durch Kolping-Präses Pfarrer 
Beski gestaltete das Familien-
go�esdienst-Team. Nicole 
Koch-Pruneddu mit dem Team 
vom KiFaZ St. Michael nah-
men die Kinder mit auf die 
symbolische Schatzsuche un-
ter dem Mo�o: „Du bist 
Go�es Schatz.“  Der Chor KAB-
Dreigesang Unterkochen um-
rahmte musikalisch den 

Go�esdienst mit 
seinen schönen 
Liedern. XX

Kolping-Vorstand 
Anton Balle be-
grüßte die vielen 
Gäste und nahm 
das Au�aktlied 
„eins-zwei-drei – 
hier ist was los“ 
zum Anlass, die 
diesjährige Situ-
a�on der Kol-
pingsfamilie zu 

unterstreichen. Es wurde eine 
Vielzahl von Veranstaltungen 
dem 100-jährigen Jubiläum 
gewidmet, und eine große 
und ak�ve Gemeinscha� hat 
sich im Jubiläumsjahr eta-
bliert. XXXXXXXXX
Das Helferteam um Wolfgang 
Schaupp ha�e sich wieder ei-
niges vorgenommen, um den 
Gästen einige Schmankerl von 

Grill und Ofen zu bieten. Spe-
ziell ha�e man sich auch auf 
Leckereien für Kinder einge-
stellt. Großen Anklang fanden 
die Kolping-Burger, die in ver-
schiedenen Varianten genos-
sen werden konnten. Sein 
Glück konnte man am Kolping-
Glücksrad versuchen oder 
eine leckere Zuckerwa�e von 
Sebas�an O�e schlemmen. 
Ein großes Kuchen-Buffet run-
dete das Angebot ab. Bei 
schönstem Sommerwe�er zog 
sich das Fest bis in den frühem 
Abend mit einem wunder-
schönen Sonnenuntergang. 

Der Dank gilt den vielen Gäs-
ten und den zahlreichen Hel-
ferinnen und Helfern sowie 
den Kuchenspendern für die 
bunte und leckere Auswahl an 
Backwaren.
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Pastoralteam der Seelsorgeeinheit
Pfarrer 
Dr. A. Beski D. N. Jeya Raj
Tel.: 07361/8809 240
Mail: beski.jeyaraj@drs.de
Krankensalbung:
Handy 0152/18454072

So erreichen Sie unsere Pfarrbüros, Mesner/innen, Oberministranten

Katholische Kirchengemeinde 
St. Maria, Unterkochen
Vorderer Kirchberg 30, 73432 Aalen-Unterkochen

Pfarramt 
Sandra Lemmer,  Tel.: 07361/8809 241 
Mail: StMaria.Unterkochen@drs.de
Bürozeiten: Dienstag   15.00  bis 17.30 Uhr                                      
         Freitag        09.00 bis 11.00 Uhr

Mesner
Bernd Hasenkopf, Tel.: 07361/8809 241

Oberministranten: oberminis.unterkochen@web.de

Kath. Kirchengemeinde 
St. Peter und Paul, Oberkochen
Bühlstraße 33, 73447 Oberkochen

Pfarramt 
Carola Werner, Tel.: 07361/8809 241
Mail: StPeterundPaul.Oberkochen@drs.de
Bürozeiten: Dienstag     09.00 bis 11.00 Uhr
        Mi�woch     15.00  bis 17.30 Uhr

Mesner
Hans-Peter Wolf, Tel.: 07361/8809 241
Michael Kistner 

Oberministranten: oberminis-oko@web.de

Kath. Kirchengemeinde 
Mariä Unbefleckte Empfängnis, Ebnat
Ebnater Hauptstraße 10, 73432 Aalen-Ebnat

Pfarramt 
Inge Dambacher, Tel.: 07361/8809 241
Mail: MariaeUnbefleckteEmpfaengnis.Ebnat@drs.de
Bürozeiten: Montag  15.00  bis 17.30 Uhr

        Mi�woch     09.00 bis 11.00 Uhr  

Mesner/Mesnerin
Jürgen Muck, Handy:  0160/97761395
Mail: mesner@mariae-unbefleckte-empfaengnis.de
Gerlinde Klopfer, Tel.: 07367/300

Oberministranten: oberministranten-ebnat@gmx.de

Katholische Kirchengemeinde 
St. Nikolaus, Waldhausen
Deutschordenstraße 12, 73432 Aalen-Waldhausen

Pfarramt 
Chris�ne Gentner, Tel.: 07361/8809 241
Mail: StNikolaus.Waldhausen@drs.de
Bürozeiten: Dienstag       09.00 bis 11.00 Uhr 
                15.00 bis 17.30 Uhr

Mesnerin
Julia Gröber, Tel.: 07367/4641

Oberministranten: minis.st.nikolaus@gmail.com

Ebnat Oberkochen

Unterkochen Waldhausen

St. Martins Leuchttüte

So erreichen Sie unsere Kirchenpflege
Kath. Kirchenpflege Seelsorgeeinheit Vorderes Härtsfeld-Kochertal

Ebnater Hauptstraße 10, 73432 Aalen-Ebnat
Kirchenpflegerinnen Karin Bartle und Birgit Rentschler

Tel.: 07367/920714,  Mobil: 0172/3299539Mail: SE6.Ostalb@kpfl.drs.de
Bürozeiten: Montag bis Donnerstag 10.00 bis 14.00 Uhr

Eine sehr einfache Bastelidee 
für Familien und Kinder!

Mit wenig Material und ganz 
viel Freude entsteht in nur we-
nigen Minuten ein kleines 
Mar�nslicht. Gemeinsam 
schneiden, kleben und verzie-
ren – und am Ende bringt das 
bunte Licht nicht nur die Pa-
piertüte, sondern auch Kinder-
augen zum Leuchten. Viel 
Spaß! 
Dauer: etwa 15 Minuten
Alter: ab 4 Jahren
Schwierigkeit: sehr einfach

Das braucht ihr:
• 1 Bu�erbrot- oder kleine 

Papiertüte
• Transparentpapier-Reste 

in rot, orange und gelb
• Klebes��
• Schere
• 1 S��
• LED-Teelicht

So geht's:
1. Mo�v vorzeichnenXXX

Legt die Papiertüte flach 
auf den Tisch. Zeichnet auf 
die Vorderseite ein großes 
Herz, einen Stern oder ei-
nen halben Mantel. 

2. Lich�enster ausschneiden
Schneidet das Mo�v vor-
sich�g aus – auch kleinere 
Kinder können es mit et-
was Unterstützung selbst 
versuchen.

3. Transparentpapier einkle-
ben XX

Anschließend klebt von in-
nen der Papiertüte buntes 
Transparentpapier hinter 
die ausgeschni�ene Flä-
che. So entsteht ein far-
benfrohes Lich�enster. 

4. Tüte verzieren XXXXX
Malt Sterne, Punkte oder 
kleine Lichtstrahlen auf die 
Tüte. Dazu passt der Satz 
wie: „Teilen macht hell.“

5. Mar�nslicht einschalten
Stellt die Tüte auf und setzt 
ein eingeschaltetes LED-
Teelicht hinein. Das bunte 
Transparentpapier beginnt 
zu leuchten – fer�g ist euer 
Mar�nslicht! 

Wich�g: Verwendet aus-
schließlich ein LED-Teelicht 
und keine echte Kerze.
Schaltet das Zimmerlicht kurz 
aus und betrachtet gemein-

sam das leuchtende Mar�ns-
licht.
Jede Person darf eine kleine 
Sache nennen, die sie in dieser 
Woche mit jemandem teilen 
oder für einen anderen 
Menschen tun möchte.
„Euer Licht soll vor den 
Menschen leuchten.“  -  
Ma�häus 5,16

Gemeindereferen�n
Maren Werner
Tel.: 07361/8809 211 
Handy: 0172/3403372, 
Mail: maren.werner@drs.de
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H i n w e i s e : k k k k k k k k k k k k k k
Alle Termine der gesamten Seelsorgeeinheit ge-
ben den Planungsstand Mi�e September  wieder. 
Bi�e informieren Sie sich über aktuelle Änderun-
gen in den Tageszeitungen, auf unserer Homepa-
ge se-haertsfeld-kochertal.de sowie den Aushän-
gen Ihrer Kirchengemeinde.XXXXXXXXXXXXXXXX 
K K K K K K K K K K

Der leichteren Lesbarkeit wegen geben wir in den 
Texten der männlichen Form den Vorzug. Mit die-
sem einfacheren sprachlichen Ausdruck sind 
selbstverständlich immer alle Geschlechter ge-
meint.
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Je einen Tetrapack Apfelsa� haben gewonnen: Roswitha Knödel (Unterkochen), Nico Dollmann (Ebnat), 
Gerlinde Eggstein (Oberkochen) und Petra Rüdiger (Oberkochen). Herzlichen Glückwunsch!


